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Nagold , Freudenktadt und Horb.
44. Dienstag den 2 . Juni l846.
Wöchentlich erscheinen2 Nummern, und zwar einen qanrcn Boaen stark, ie am Dienst ^^ ^

ist, ohne Sv -ditwnS- Gebühr, 45 Kreuzer. All- Postämter d-S In - und Auslandes nehmen Bestellungen an Di^ ^
h.e dr-urmltige Lm.e 1 V2 Kreuzer. - Angemessene Beiträge , namentlich aus der Schwarzwald^
Chronik vagend, seren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben, die aber auf die strenoste ^ Wurttenibergi,ch,
werden mit Dank angenommen. vre strengste Verichwiegenheit ,eder Zeit bauen dürfen.

Wrrrtliche CrlaUe
Oberamt Nagold . >

Nagold.  !
An die Ortssteuerfatzbehörden . !

Nach einem Erlasse des K. Steuer - i
Kollegiums vom 14 . vor . Mts ., Ziffer
621, sind vermöge der Verfügung des
K. Finanzministeriums vom 30 . Juli
1840 (Reg .Bl . S . 328 ) , Behufs der
Ergänzung des Landes -Gcbäude -Kata-
sters von den Oberämtern , Heuer zum
zweitenmale , Uebersichtcn der in den
letzten drê Jahren oorgegangenen Ka - i
taster-VeiMndrLung ^n dem K. Steuer-
Kollegium auf den festgesetzten Termin
vorzulegen.

Die Unterzeichnete Stelle sieht sich
daher veranlaßt , den Steucrsahbchör-
dcn , beziehungsweise deren Akruaren,
unter Verweisung auf den Erlaß und
die gedruckte Anweisung vom 1. Dezem¬
ber 1842 aufzutragen , die auf den 1.
Juli d. I . zu gebenden Nachwcisungcn
der in den örtlichen Gebäude - Steuer-
Katastern in jedem Orte eingetretencn
Acnderuugen , nach den hiefnr ertheil-
ten Vorschriften , längstens bis 20 . Au¬
gust l. I . an den mit Fertigung der
Oberamts -Ucbersicht beauftragten Ver-
waltungsaktuar Belling  dahier ganz
unfehlbar einzusenden.

Die zu den Orts -Uebersichten erfor¬
derlichen Tabellen , in welchen zu Be¬
seitigung von Anständen und Erleichte¬
rung des Geschäfts der Stand des Ge¬
bäude-Katasters pro 1843 bereits ein¬
getragen ist , werden mit den Orts-
Uebersichten pro 1843 zur Erläuterung
am nächsten Botentage den betreffenden
Verwaltungsaktuaren , mit besonderer
Weisung hinsichtlich ihrer Gebühren-

l Anrechnungen für dieses, jedenfalls mit!
1 dem nächsten Steuersatz zu verbindende >

Geschäft hinausgegcben werden . !
! Den 28 . Mai 1346.

K. Oberamt . Daser.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Auswanderungen.
Nachgenannte Personen wandern nach

Nordamerika aus,  nachdem sie auf
Jahresfrist Bürgschaft geleistet haben.

Den 26 . Mai 1846.
Königl . Oberamt.

. Laser.
Georg Adam Hauser  mit Familie,
Martin Bauer  mit Familie,
Andreas Bauer  mit Familie und
Anna Maria Lutz , Wittwe , mit

zwei Kindern , sämmtliche von
' Ueberberg;
Jakob Kübler  mit Familie von Ett-

s, mannsweiler;
Gottfried Kalmbach  mit Familie von

Aitenstaig Dorf und
.Barbara , Wittwe des Tuchmachers

Jakob Roller  von Ebhausen , mit
ihrem Kinde.

Oberamr Freudenstadr.
Freudenstadt.

Da sich neuester Zeit im Bezirk rotz¬
kranke Pferde gezeigt haben , so werden

>die Pferdebesitzer besonders aufgefordert,
! auf ihre Pferde ein wachsames Auge
j zu haben , und bei verdächtigen Krank-
i hcits - Erscheinungen nach der Ministe-
! rial - Verfügung vom 16 . Jan . d. I.

sogleich einen geprüften Thierarzt her¬
beizurufen.

Die Ortsvorsteher haben dieß gehörig
bekannt zu machen. Den 30 . Mai 1846.

K. Oberamt . Süskind.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Steckbrief.
Der schulpflichtige Johannes Guhl

von Hallwangen hat sich wiederholt un-
erlaubtcrweise von Hause entfernt und
zieht wahrscheinlich dem Bettel nach.
Die Polizeibehörden werden daher er¬
sucht, auf denselben zu 'fahnden und im
Betreiungsfalle hieher einlicfern zu lassen.

Gestaltsbezeichnung : Guhl  ist
10 Jahre alt,  hagerer Statur , circa
3Vz' groß und hat schielende Augen.
Bekleidet war er bei seiner Entfernung
mit einer blau tuchenen Stilpkappe , kur¬
zem, leinenem Kittel , dergleichen Hosen
und mit Stiefeln . Den 30 . Mai 1846.

K. Oberamt . Süskind.

Oberamr Hord.
Horb.

Meisterrechts - Erlangung im
Baufach.

Dem Valentin Riester  von Feldorf
ist heute das Meisterrecht dritter Stufe
bei der Maurer - und Steinhauerzunft
ertheilt worden.

Den 27 . Mai 1846.
K . Oberamt.

Lindenmajer.

Odcramtsgericht Horb.
Horb.

Pfand - Urkunden.
Die unbekannten Inhaber nachgenann¬

ter Pfand - Urkunden werden andurch
aufgefordert , dieselben

binnen 45 Tagen
unter Anzeige der ihnen hierauf etwa
zustehenden Ansprüche vorzulegen , wid¬
rigenfalls solche nach Ablauf der Frist
für kraftlos erklärt werden:

1) Pfandschein des Simon Schwein-
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benz  von Göttelfingen tro.24.April
1814 gegen die Heiligenpflege Göt¬
telfingen für 115 fl.

2) Pfandschein desselben tro. Martini
1815 gegen die Pfarrei daselbst
für 50 fl.

3) Pfandschein desselben tro. 12. Juni
1827 gegen Papier - Fabrikanten
Schönegger  zu Gündringen über
50 fl.

4) Kautions - Urkunde des Zachäus
Katz von da tro. 3. Dezbr. 1826
gegen die Heiligenpflege Göttelfin¬
gen über 50 fl.

5) Kautions- Urkunde des Konrad
Katz von da tro. 31. Dezbr. 1825
gegen die Gemeindepflege daselbst
über 75 fl.

6) Kautions- Urkunde des Johann
Jakob Katz von Hochdorf tro. 10.
Juli 1827 gegen die Gemeinde¬
pflege daselbst über 150 fl.

7) Pfandschein des Joh. Georg Walz
und Andreas Frank  von da tro.
5. Mai 1824 gegen die Färber-
Stistspflege Calw je über 250 fl.

8) Pfandschein der Josepha Hetzet
von Sulzau tro. 17. März 1840
gegen Professor C. G. Gmelin
über 400 fl.

9) Pfandschein des Anton Brenner
von Ahldorf tro. 17. April 1805
gegen Freiherrn von Münch zu
Mühringen über 100 fl.

Den 16. Mai 1846.
K. Oberamtsgericht.

Eble.

Forstamt Freudenstadt.
Arbeiter -Gesuch

In diesseitigem Forstbezirke findet eine
ansehnliche Zahl von Arbeitern noch
Gelegenheit zum Verdienst, sowohl bei
Waldwegbauten, als bei Stockholzhaue¬
reien , daher die hiezu Lusttragenden
aufgefordert werden, sich in Bälde bei
dem Unterzeichneten Forstamt persönlich
zu melden.

Die Schultheißenämter wollen Ge¬
genwärtiges in ibren Gemeinden gehö¬
rig bekannt machen.

Christophsthal, den 28. Mai 1846.
K. Forstamt.

v. Kauffmann.

Forstamt Freudenstadt.
Hvlzversteigerung.

Im Revier Reichenbach, und zwar
von dem Scheidholz- Erzeugniß in den
Waldungen links und rechts der Murg,
werden am

Montag dem 8. Juni d. I.

I unter den bekannten Bedingungen im
öffentlichen Aufstreich verkauft werden:

103 tannene Sägklötze,
11'/« Klftr. eichenes Scheit- und

Prügelholz,
3'/« Klftr. buchene Prügel,
l '/i Klftr. birkene Prügel und

73 Klftr. tannenes Scheit- und Prü¬
gelholz.

Die Zusammenkunft findet
Morgens 8 Uhr

in Reichenbach bei dem Försterhaus
statt, von wo aus man sich in die be¬
treffenden Waldungen begeben wird.

Christophsthal, den 30. Mai 1846.
K. Forstamt.

v. Kauffmann.
Altenstaig Dorf,

Oberamts Nagold.
Holzverkauf.

Am Donnerstag dem 1l . Juni d. I .,
Nachmittags1 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde aus ih¬
rem Kommunwald Enzwald circa 170

;Stücke Langholz vom 70ger abwärts,
schöner Qualität, welches meistens zu
Klohholz sich eignet.

Die Kaufsliebhaberwerden eingela¬
den, an obigem Tag und Stunde sich

!auf dem hiesigen Rathhause einzufinden.
Den 30. Mai 1846.

! Schultheiß Theurer.
Gaugenwald,

Oberamts Nagold.
Floßholz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus
ihrem Kommunwald

ungefähr 390 Stämme Langholz vom
70er abwärts.

Der Verkauf findet am
Samstag dem 6. Juni d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Rathszimmer statt,  wobei
die näheren Bedingungen bekannt ge¬
macht werden.

Um öffentliche Bekanntmachung wer¬
den die amtlichen Stellen , namentlich
wo sich Holzhändler befinden, geziemend
ersucht.

Den 22. Mai 1846.
Im Auftrag

des Gcmeinderaths:
Schultheiß Hartmann.

Mübringen,
Gerichrsbezirks Horb.

Warnung
Jsack Grünwald von Mührin¬

gen  macht fortwährend auf leichtsinnige
Weise Schulden, zu deren Bezahlung
er durchaus keine Mittel besitzt. Es
wird deßhalb Jedermann gewarnt, ihm

auf irgend eine Weise etwas zu bor¬
gen, oder sonst sich in einen Kontrakt ^
mit ihm cinzulassen, indem jede Klage
so lange zurückgewiesen werden müßte,
bis nachgewiesen wird, daß Grünwald
nach Befriedigung seiner Frau für ihr
Beibringen noch weiter Vermögen besitzt.

Am 23. Mai 1846.
Gemeinderath.

_ Sch ultheiß Seifert.
En zth  a h

Oberamts Nagold.
Warnung.

Friedrich Brenner,  verheirathet,
führt einen verschwenderischen Lebens¬
wandel; es wird daher Jedermann, i
besonders aber Wirthe, davor gewarnt,
dem Brenner zur Fortsetzung seiner
asotischen Lebensweise behülflich zu seyn,
indem für solche Schulden hier keine
Justiz mehr geleistet wird.

L̂en 25. Mai 1846.
Für den Gemeinderath:

_ Schultheiß Erhard.
Kälberbronn,

Schultheißerei Herzogsweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Gefundene Wagenwende.
Es ist kürzlich eine Wagenwende in

der Nähe bei der Wald-Sägmühle im
Revier Pfalzgrafenweiler gefunden wor¬
den, welche einen Werth von»ungefähr
8 fl. nach der Ansicht' enthält. Der
Eigenthümer, welcher vorher genaue
Kennzeichen anzugeben hat, kann dieselbe
gegen die Einrückungsgebühr sammt
Porto - Auslage bei der Unterzeichneten
Stelle abholen.

Den 25. Mai 1846.
Anwalt Graf.

Walddorfi
Oberamts Nagold.

Abstreichs - Verhandlung
über die Anschaffung von Subsellien in
die beiden hiesigen Schulen, so wie über

die Fertigung von Kandeln durch
den hiesigen Ort.

Am Montag dem 8. Juni d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

wird die Anfertigung von Subsellien
in die beiden hiesigen Schul¬
stuben, und

Nachmittags1 Uhr
die Anlegung von Kandeln durch den
hiesigen Ort auf dem Rathhaus dahier
in Abstreich gebracht.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht, solches den betreffenden Hand¬
werksleuten bekannt machen zu lassen.

Den 29. Mai 1846.

^»^ HultHeAG Hißte.
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Gegen den hiesigen wegen

Altenstaig Stadt.

Verkauf von Wasserwerken nnd anderer
Liegenschaft.

Bürger und Fabrikbesitzer Michael Walz
eingeklagter Schulden Real - Erekution er¬
kannt , und deßwegen sein ganzes Besitz¬
thum zum Verkauf ausgesetzt worden.

Dasselbe besteht in
Gebäuden:

*Ein großes zweistöckiges Haus mit einge,
richteter mechanischer Baumwollen - Weberei , nebst einer Spülma¬
schine, einer Zettelmaschine , einer Schlichtmaschine und 25 Web¬
stühlen , mit angehängter Hanfreibe ; Brand -Dersicherungs -Anschlag
13,250 fl., gerichtlicher Anschlag . 12,750 fl.

Ein neu erbauter Keller mit Hütte , Brand -Versicherungs -Anschlag ohne
Keller 200 fl. , gerichtlicher Anschlag.

Die Hälfte an der beim Haus befindlichen Tuch - und Weißgerber-
Walke mit Wohnung und eingerichteter Oelmühle , Brand -Versiche¬
rungs -Anschlag 600 fl., gerichtlicher Anschlag .

Eine oben am Haus stehende- Loh - und Schleifmühle und Gersten¬
stampfe, unterhalb der Wasserstube , Brand - Versicherungs - Anschlag
500 fl., gerichtlicher Anschlag . . . . . . .

Ein neu erbautes großes Wohnhaus , der Fabrik gegenüber , Brand-
Versicherungs -Anschlag 5,500 fl., gerichtlicher Anschlag

Wiesen:
l '/z Viertel 5 ^ Ruthen oben im Thal , angeschlagen zu
1 Morgen 2 ^ Viertel 14 ^8 Ruthen im oberen Nagoldthal , ange¬

schlagen zu . 1,000 fl.
M ä h e fe l d:

2 '/z Viertel 9 Ruthen im Hessenteich, angeschlagen zu .
2 Morgen 2 '/ , Viertel 18 Ruthen Baum - und Grasgarten beim Haus,

am Turnerrain genannt , angeschlagen zu .
Auf Ueberberger Markung:

ungefähr 8 Morgen Feldes an einem Stück , angeschlagen zu
Waldungen , auf Hochdorfer Markung:

circa 11 Morgen , der Omersberg genannt , angeschlagen zu
„ 8 ^ Morgen , der Kropfberg
„ 19 Morgen , der Kropfberg
„ 2l Morgen 1 Viertel , der Furstenhaldenberg
„ 7 Morgen 3 Viertel , der Binscnwald
„ 5 ^ Morgen ^ Viertel , der Binsenberg
„ 16 Morgen , der Sägmühlewald.
„ 5 Morgen 1 ^ Viertel , der Sägmühlewald
„ 8 Morgen 10 Ruthen , der Thannbachwald
„ 6 Morgen IV2 Viertel , der große Wald

Vorstehende Realitäten werden
am Montag dem 22 . Juni dieses Jahrs,

Morgens 9 Uhr,
auf hiesigem Nachhause im Aufstreich verkauft , und ist an den Kaufschillingen
ein Viertel beim gerichtlichen Erkenntniß zu bezahlen , die weiteren drei Viertel
aber sind von dort an verzinslich auf Jakobi 1847 , 1848 und 1849 abzutragen.

Das Fabrikgeschäft ist von dem gegenwärtigen Besitzer seit einigen Jahren
ganz gut und neu mit bedeutendem Aufwand eingerichtet worden , und da es am
Absatz der Fabrikate nicht fehlt , so kann jeder Käufer bei einiger Umsicht und
dem Besitz eines ordentlichen Betriebs - Kapitals auf diesem Platze sein gutes
Fortkommen finden.

Noch wird bemerkt , daß in der Zwischenzeit bis zu der Versteigerung die
Liegenschaft einzeln oder im Ganzen bei Stadtrath Fa ißt angekauft werden kann,
unbekannte auswärtige Liebhaber sich am Verkaufstage mit obrigkeitlichen Prä¬
dikats- und Vermögens -Zeugnissen auszuweisen zu haben.

Den 18 . Mai 1846 . Für den Stadtrath,
der Vorstand : Speidel.

600 fl.

600 fl.

350 fl.

5,000 fl.

300 fl.

200 fl.

1,050 fl.

900 fl.

250 fl.
225 fl.
550 fl.
682 fl.
475 fl.
587 fl.

1,369 fl.
366 fl.
500 fl.
200 fl.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Gläubiger - Aufruf « ad Bürg¬
schafts -Aufkündigung.

Johann Georg Kemps , Bauer von
Nothfelden , ist kürzlich gestorben . ES
ist zu vermuthen , daß er Bürgschafts-
Verbindlichkeiten übernommen habe , wel¬
che unbekannt sind, auch haben sich bis
jetzt außer den bekannten Schulden noch
weitere unbekannte herausgestellt.

Um nun die Eventual - Theilung des
Kempf mit Sicherheit fertigen zu kön¬
nen , werden beide Theile aufgefordert,
ihre rechtmäßigen Ansprüche

binnen 20 Tagen
bei dem Waisengericht dahier geltend
zu machen , widrigenfalls nach Verfluß
dieser Zeit dieselben unberücksichtigt blei¬
ben würden.

Den 16 . Mai 1846.
Im Namen

des Waisengerichts:
Schultheiß Bühl er.

28,154 fl.

Schönbronn,
Oberamks Nagold.

Pflästerer -Arbeit -Akkord.
Durch den hiesigen Ort sollen im

Laufe dieses Sommers meh¬
rere Ruthen Kandel angelegt
werden.

Es werden deßhalb alle diejenigen
Pflästcrer , welche Lust haben , dieselben
herzustellen , ersucht, bis zum

24 . künftigen Monats
schriftlich anzuzeigen , zu welchem Preis
unter der gewöhnlichen Garantie für
eine dauerhafte Arbeit sie per Ruthe
herzustcllen geneigt sind, wobei bemerkt
wird , daß demjenigen , der die billigsten
Preise bis zum obigen Tage angibt , die
Arbeil zugesagt wird.

Die Steine und der Sand werden
von der Gemeinde beigeführt.

Den 22 . Mai 1846.
Im Auftrag

des Gemeinderaths:
Rathsschreiver Geigle.

Vollmaringen,
OberamtsgerichtSbezirks Horb.

Wirthschafts - , Bierbrauerei -,
Branntweinbrennerei - und

Güter - Verkauf.
Dem Kronenwirth Joseph Kohlstet-

ter  dahier
werden zu
Bezahlung
mehrerer
gegen ihn

eingeklagter
Schulden folgende Realitäten im Ere-
kutionSwege im öffentlichen Aufstreich
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verkauft, als I
.4 Gebäude:  !

1)  Ein dreistöckiges Wohnhaus, die^
Wirthschaft zur Krone dahier, mit,
der dinglichen Schildwirthschaftsge- l
rechtigkeit. Dieses massive und sehr
geräumige HauS steht in der Mitte
des Orts , an welchem mehrere fre¬
quente Straßen vorbei führen.

Im ersten Stock befinden sich drei
schöne Stallungen.

Der zweite Stock enthält drei heiz¬
bare Zimmer, ein Schenkzimmer, ei¬
nen großen Tanzsaal, nebst einer
Küche mit Speisekammer.

Der dritte Stock enthält drei heiz¬
bare und drei unheizbare Zimmer,
eine Küche und eine Kammer; unter
dem Dache sind geräumige Frucht¬
böden.

Unter dem Hause befindet sich ein
großer Wein- und Bierkeller.

2) Ein abgesondertes zweistöckiges Brau¬
haus mit Dörre , einer gut einge¬
richteten Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei, nebst einem darein ge¬
richteten Brunnen.

3) Eine abgesonderte, zweistöckige, große
Scheuer mit Holzschopf, nebst einem
unter derselben sich befindenden gu¬
ten Braunbierkellerund drei im Hofe
stehenden steinernen Schweinställen.

6 Güter:
1) Zwei schöne gute Gemüsegärten hin¬

ter und vor dem Haus.
2) °/g Morgen 45,6 Ruthen schöner

Hopfengarten mit 1450 Stangen.
3) 8^ Morgen Aecker.
4) 3l/z Morgen zweimähdige Wiesen.

Sämmtliche Liegenschaft befindet sich
im besten Zustande.

Dieser Verkauf wird am
Do.nnerstag dem 18. Juni d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause vorgenom¬
men, wozu man die Kaufsliebhaber mit
dem Bemerken höflich einladet, daß solche
sich über Vermögen und Prädikat mit
oberamtlich beglaubigten Zeugnissen aus¬
zuweisen haben.

Die Verkaufsgegenstände können täg¬
lich eingesehen und die Bedingungen
am Tage des Verkaufs vernommen
werden. Den 15. Mai 1846.

Schuheißenamt.
Wolleltnsak.

N e u w e i l e r,
Oberamts Calw.

Liegenschafts - Barkauf.
Dem Samuel Schönhardt  da¬

hier, wird am

Montag dem 22. Juni d. I -,
Nachmittags 1 Uhr,

E seine sämmtliche
Liegenschaft im
ErekutionSwege

verkauft, dieselbe
besteht in

einem zweistöckigen Wohnhaus, Stal¬
lungen, Scheuer und gewölbtem
Keller unter einem Dach;

ungefähr 8 Ruthen Garten beim
Haus;

5 Morgen Ackers in den Hausäckern;
3'/g Morgen Ackers in den oberen

Aeckern;
2 Viertel in der Rohrmiß;
2 Viertel im innern Mädig;
die Hälfte an 4 Morgen Wiesen

im Thal.
Liebhaber werden mit dem Bemer¬

ken eingeladen, daß unbekannte Käufer
sich mit Prädikats- und Vermögenszeug¬
nissen auszuweisen haben.

Den 26. Mai 1846.
Aus Auftrag:

Schultheiß Seeger.

Privat Anzeigen.
Altenstaig Stadt.

Misfionsfeft.
Am 29. Juni (Petri und Pauli)

feiert der hiesige, mit dem Nagolder
Missions-Verein verbundene Zweig-Ver¬
ein sein zweites Missionsfest, wozu die
Missionsfreunde hiemit freundlichstein¬
geladen werden.

Den 24. Mai 1846.
Nagold.

Aufforderung der Bürger zu ei¬
ner neuen Stadtrathswahl
Es sott sicherem Bernehmen nach in

nächsten Tagen für den seit mehreren
Jahren an einem unheilbaren Augen¬
übel leidenden Stadtrath Harsch  ein
neues Mitglied in das Stadtraths -Kol-
legium gewählt werden, und hiezu er¬
laubt sich eine Anzahl stimmberechtigter
Bürger den bereits aus dem Stadtrath
ausgetretenen

Schreinermeister Friedrich Bertsch
vorzuschlagen, weil sich derselbe dem
Grundsätze der Nichtlebenslänglichkeit
vor seinem ersten Austritt freiwillig hin¬
gegeben hat , und weil sie ihn zu Be¬
kleidung einer solchen Stelle tüchtig und
würdig halten.

Möchten sich Gleichgesinnte mit uns
zu dieser Wahl vereinigen, und hie¬
durch nicht nur eine größere Einigkeit
unter den Bürgern , wie bisher, beur¬
kunden, sondern auch durch das eifrige

und rasche Abgeben ihrer Stimmen auf
dem Rathhause dem Ortsvorstand das
Wahlgeschäft abkürzen, auch ihn nicht
wieder nöthigen, die Säumigen an die
Erfüllung ihrer Bürgerpflicht, sogar
mit Straf -Androhung, zu erinnern, wie
dieß bedauerlicherweisebei der neueste«
Wahl geschehen mußte.

Den 28. Mai 1846.
Eine Anzahl Bürger, denen das

Wohl der Stadtgemeinde am
Herzen liegt. _

Altenstaig.
Erbsen und Linsen von vorzügli¬

cher Güte sind billig zu haben bei
Kaufmann Boger.

Altenstaig Stadt.
Wagner - Handwerkszeug zu

verkaufen.
Unterzeichneter ist gesonnen, seinen

in ganz gutem Zustand erhaltenen Wag-
nerhandwerkSzeug, wobei sich ein Dreh¬
stuhl befindet, welcher für einen Drechs¬
ler brauchbar ist, zu verkaufen. Der¬
selbe kann täglich eingeschen werden.

Den 26. Mai 1846.
Wagner -Obermeister

S i n d li nger.
W a l d d 0 r f,

Oberamts Nagold.
Vieh - Verkauf.

Wegen bevorstehenden Abzugs ver-
kaufe ich am

Juni,
dem Altenstaiger Markt,

auf demselben:
eine hochträchtige Kuh,
eine deßgleichen, schweizer Race,
ein Kuhkalb, 5 Monate alt, schwei¬

zer Race.
Dieselben können von

Morgens 9 Uhr
an im Waldhorn erfragt werden.

Pfarrer Heuß.
Altenstaig.

Verlorener Wagen griff.
Von Zumweiler bis Heselbronn ist

ein Wagengriff verloren gegangen. ^
Der redliche Finder wird ersucht, ihn
gegen angemessene Belohnung im Gast¬
haus zum Grünenbaum in Altenstaig
abzugeben. j

Herzogsweiler,  ^
Oberamts Freudenstadt.

Hund feil . j
Ein Jabr alter ächter Penscher

zum Verkauf angebo- !
Von wem, sägt auf fran-
Anfragen

Schulmeister Graze.
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Trauer-Nachricht.
Horb . Am 27. Mai starb mein ge¬

liebter Gatte , der hiesige Kameralver-
Walter Klemm , an den Folgen

MM eines im letzten Spätjahre erlr't-
Wĵ tenen nervösen Schleimfiebers in
seinem 32sten Lebensjahre. Nur Ein
Jahr war mir von der allwcisen Vor¬
sehung das Glück vergönnt, mit dem
edeln Manne zu leben. Seine und meine
Freunde werden den gerechten Schmerz
mit mir theilen.

Emilie, geb. Oesterlen.
Nagold.

Buchgesuch
Rosts griechisch- deutsches

Wörterbuch hat aus Auftrag
zu kaufen
G. Zaiser,  Buchdrucker.

Altenstaig.
Anerbieten.

Zur Bereitung von
Litrsot . vißitsti » purp,
nach der neuen würtrembergi-
schen Pharmakopoe erbietet sich
seinen Herren Kollegen und bit¬

tet um zeitige Bestellungen
Sigel,

Verwalter der Pregizerschen
Apotheke.

Den 27. Mai 1846.

Nagold.
Wagen zu verkaufen.

Unterzeichneter hat aus Auftrag einen
vierspännigen Wagen mit 4"
breiten Nädern, und einen

^L^ ^ dreispännigen ditto mit schma¬
len Rädern zu verkaufen.

Den 1. Juni 1846.
G. Kauffmann,

bei Hrn. Kaufmann Pfleiderer.
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Verein zum Schutze deutscher Einwan¬
derer in Teras.

Am 6. Augustd. I . wird das erste Schiff des Vereins
von Antwerpen nach der Kolonie ab-

und diesem folgen von 8
Tagen die welkeren.

Die Anmeldungen geschehen bei dem Hrn- Notar Stah¬
len in Hellbronn.

Die Ccntral-Verwaltung zu Wiesbaden.
CaPPes.

Altenstaig.
Waaren - Empfehlung.

Kaufmann Bock aus Calw  bringt
Pen Markt eine große

./E Auswabl in Mode- und
Ellen Waaren mit und
hält im Bären feil.

Nagold.
Danksagung.

Indem ich für die alten  Gesang¬
bücher,  welche mir von vielen Setten
her sehr bereitwillig übergeben worden
sind, bestens danke,  zeige ich hie-
mit an, daß ich vorerst keine weite¬
ren  nöthig habe.

Dekan Stockmayer.Göttelfingen,
Oberamts Freudenftadt.
Geld auszuleihen.

Der Unterzeichnete hat 100 fl. Pfleg-
schaftsgeld gegen die gesetzliche

! Versicherung auszuleihen.
> Den 28. Mai 1846.

Johann Georg Maulbetsch,
Pfleger.

Nagold.
Lehrlings - Gesuch.

Ich erhielt den Auftrag, für einen
tüchtigen Metzgermeister einen Lehrling
unter billigen Bedingungen zu suchen.
Näheres wolle erfragt werden bei

G. Zaiser,  Buchdrucker.

Eutingen,
Oberamts Horb.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Heiligenpflege lie-

gen gegen zweifache Versiche-
250 fl. zum Ausleihen

^ parat.
Den 22. Mai 1846.

Provisoriscker Heiligenpfleger:
Otto Plaz.

Jgelsberg,
Oberamts Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 50 bis
60 fl. gegen gesetzliche Versiche-

zum Ausleihen parat.
Den 22. Mai 1846.

Schulfondsrechner
Frey.

P Erst den 25. F. S.

Württembergifche Chronik.
Nagold . (Berichtigung .) Im Blatt vom 29.

Mai wurde gemeldet, daß der Preis vom Ochsenfleisch von
8 auf 9 kr. erhöht worden sey; es hat aber nur beim
guten fetten Rindfleisch  eine Erhöhung von 7 auf
8 kr. statt gefunden, was hiemit stadtschultheißenamtlichem
Aufträge gemäß berichtigt wird. Es kostet somit Ochsen¬
fleisch wie Rindfleisch8 kr. per Pfund.

Offene Stellen:  Das Gerichtsnotariat 1. Klasse
Göppingen; die evang. Pfarreien Walddorf (Dekanats
Nagold, Eink. 900 fl.), Kohlstetten(Eink. 889 fl.)^ und
Gronau (Eink. 792 fl.) ; die kathol. Pfarreien Bissingen
(D. Ulm, Eink. 665 fl.) , Gornhofen (Eink. 627 fl.),
Eroßschashansen(Eink. 649 fl.), Heuchlingen(Einkommen

645 fl.) und Mochemvangen(Eink. 641 fl.) ; die neuer¬
richtete kath. Pfarrei Dcubaw (Eink. 6l8 fl.) ; dieNiko-
laus-Kaplanei in Gmund (Eink . 665 fl., resp. 890 fl.) ;
eine Kanzleiassistentenstelle bei dem Steuerkollegium; die
Schulvienste zu GaiSbeuren und Wennedach(Geh. je 200 fl.)

Gestorben:  Kameralverwaltcr Klemm zu Horb,
Gerichtsnotar Leyrer zu Göppingen, Pfarrer Häßler zu
Plüderhausen, Schulmeister Walter zu Stuttgart und
Schulmeister Schaudt zu Winterlingen.

Tags Neuigkeiten.
Man will in Paris Spuren der Cholera  bemerkt

haben. In Ostindien haust sie arg,^  und auch in Ruß¬
land, namentlich in Orenburg, soll sie heftig wüthen.



In den lezten Tagen wurden auf dem Markt zu
Brüssel schon neue Kartoffeln verkauft . Bleibt daS Wetter
günstig , so werden im nächsten Monat schon ziemliche Quan¬
titäten davon cingeheimst werden können , da man sehr
frühzeitig mit der Aussaat begonnen hat.

Aus Böhmen wird gemeldet , daß die Saaten  in
allen Thcilen des Landes sehr gut stehen ; die Ernte
werde bei Fortdauer der günstigen Witterung vier Wo¬
chen früher und schon Ende Juni gehalten und das Jahr
ein reich gesegnetes werden . Gleiches wird aus Baiern
berichtet ; in Nicderbaiern steht das Korn bereils in vol¬
ler Blüthe.

Aus dem Elsaß  wird berichtet , daß in den letzten
Tagen überall die Preise der Lebensmittel gesunken scyen
und eine vorzügliche Ernte zu erwarten stände.

Am 28 . Mai feierte Frhr . n. Rothschild  in Frank¬
furt seine goldene Hochzeit mittelst eines großen Ballfestes,
wozu mehrere hundert Gäste geladen waren.

Am Himmelsahrtstage ist in dem Flecken Lübtheen
bei Mecklenburg Feuer ausgebrochen und hat wegen Was¬
sermangels in 4 Stunden 51 Wohnhäuser und Scheuern
in Asche gelegt und 80 Familien dadurch obdachlos gemacht.
Leider kst auch ein Kind verbrannt.

Eine Feuersbrunst , die am 22 . Mai in Neu¬
stadt am Kulm in der Oberpfalz ausbrach , hat in der
Zeit von Vormittags 11 Uhr bis Abend 7 Uhr , wo man
endlich der Flamme Meister wurde , 71 Haupt - und 87
Nebengebäude theilS ganz in Asche gelegt , theils bedeu¬
tend beschädigt.

Zu Rom ist am 5. Mai der englische Geistliche Ry¬
der , zweiter Sohn des verstorbenen Bischofs von Lichfield
und Cofrentry , Neffe des Grafen v. Harrowsby , mit sei¬
ner Frau , einer Schwägerin des Bischofs von Orford,
Dr . Wilderforce , nebst einer Schwester und seinen drei äl¬
testen Kindern zur kath ollschen Ki r che u b e r g et reten.

Im Kanton L-t . Gallen  wehte am 16 . Mai ein so
heftiger Föhn und Sirocco , daß der Schnee plötzlich schmolz
und der Rhein anfing überzutreten.

Am 25 . Mai erfolgte die Entbindung der Königin
Viktoria von England von einer Prinzessin . Es ist dieß
das fünfte Kind . Es ist bewundernswerth , mit welcher
Schnelligkeit die Königin dergleichen Privatangelegenheiten
abkhut ; in diesen Tagen präsidirte sie noch im Gcheimen-
rath und im Juli gedenkt sie schon wieder eine Reise nach
Schottland mit ihrem Gemahl zu machen.

Im Darmstädtischen  werden die Mädchen  rar
wie das Holz werden . Was dauerhafte Beine und ein
erträgliches Gesicht hat , zieht nach Amerika , wo der Ar¬
tikel gesucht ist.

Mit der Heizung mit erwärmter Luft wirdS Ernst.
Der Freiherr v. Hügel in Wien hat ein württembergi-
sches Privilegium auf diese neue Horrbanksche Hcizungs-
art erhalten.

Louis Bo na Parte  ist aus dem Schlosse Ham , wo
er seit 1840 in Folge des Doulogner Aufstandsversuchs
gefangen saß, entflohen . Am 24 . Mai hatten Arbeiter im
Innern des Forts in der Nähe seines Zimmers Ausbesse¬
rungen vorzunehmen . Der Prinz ergriff diese Gelegen¬
heit , legte ausgestopfte Kleider in sein Bett , so daß es
aussah , als läge er darin , zog die Kleider eines Arbeiters
an und ging so ungenirt zum Thor hinaus. Erst Abends

bemerkte man seine Flucht, durch welche die Regierung von
einer Verlegenheit befreit ist , da sie den unbedeutenden
jungen Mann längst gerne begnadigt hätte , er aber sich
hartnäckig weigerte , um Gnade einzukommen . Bis jetzt
sind die Nachforschungen nach dem Entflohenen fruchtlos
geblieben.

Auf das gefahrdrohende Anschwellen der Gewässer in
dem T hale  von Aosta  in Sardinien hatten sich die Be¬
wohner eines Dorfes in der Nähe des Städtchens Aosta
in eine Kapelle begeben , um den göttlichen Schuh anzu¬
flehen. Gerade aber , während sich die Unglücklichen in
der Kapelle befanden , wurde sie von einem furchtbar an¬
geschwollenen Waldstrom fortgerissen , und die Betenden
verunglückten . Bereits hat man 31 Leichname gefunden.

Eine arme Frau Namens Mason in der englischen
Grafschaft Middlcser ist am 18 . Mai von vier lebenden
Kindern entbunden worden . Diese befinden sich nebst ih¬
rer Mutter sehr wohl.

Ein Madrider Journal erzählt , daß zu Ocio , einem
kleinen unfern Galmillas gelegenen Dorfe , ein unverbrenn¬
barer Mann lebe. Er ist Taglöhner und beabsichtigt her¬
umzureisen , um sich und seine Kunst sehen zu lassen. Er
taucht seine Hand in kochendes Oel , er hält in derselben
glühende Kohlen so lange , bis sie sich gänzlich abgekühlt

j haben . Er will in einen Backofen gehen, wenn das Brod
hineingcschobcn wird , und so lange darin bleiben , bis es
vollständig gebacken ist. Selig , wer da glaubt , wenn er
auch nicht sicht.

Eine Madame Weiß  aus Wien macht mit abge¬
richteten Kindern in London auf dem Theater bessere Ge¬
schäfte, als Mancher mit seinen abgerichteten Hunden und
Affen. Sie hat jetzt 56 Kinder zugerichtet und die Eng¬
länder haben ihre große Fi eude an den unglücklichen Kin¬
dern . Sie will von da auf 5 Jahre nach Amerika . Sie
hofft dort ihre Waare gut an Mann zu bringen . In ih¬
rer Vaterstadt Wien ist aber die Weiß , weil sie auf Vor¬
ladung nicht zurückgekehrt ist , zu Arrest mit einem Fast¬
tage wöchentlich verurtheilt worden . — Der Minister des
Innern in Paris hat alle Kindertheater schließen lassen
und befohlen , kein Kind bei Seiltänzern , Kunstreitern , auf
Märkten und dergleichen spielen zu lassen. An der Gränze
soll die Madame Weiß wie die Cholera abgewiescn werden.

Die belgische Akademie hat aus besonderem Wohl¬
wollen für Deutschland die Preisfrage  ausgestellt , wa¬
rum dock so viele Menschen auS Deutschland auswandern
und welchen Einfluß daS auf die Sitten und Lage von
Mitteldeutschland habe.

Am 14. Sept . versammeln sich die deutschen Land-
und Forstwirthe in Graz in Steiermark.

Durch das Zusammenstößen zweier Dampfschiffe bei
Liverpool sind zwanzig Personen umgekommen.

Lob der Handwerker.
Jeder Stand hat seine Ehre.
Uebt er treulich seine Pflicht;
Was auch irgend Einer wäre,
Zu verachten ist er nicht.
Körperkräfte und Verstand
Bieten Jedem gern die Hand.

Mag der Thor sich auch erdreisien
Einen Schuster zu verschmähn;
O , auch der kann etwas leisten,

Hilft uns auf den Füßen stehn.
Und der Schuster sehr geschickt,
Macht , daß uns der Schuh nicht drückt.

Und den Schneider ehrt mitFrenden,
Der , wenn Keiner reden kann.
Weiß die Rede einzukleiden;
Von dem Zeitgeist spricht er dann.
Wenn der Geist ihn auch verläßt,
Hält er doch den Faden fest.
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Wenn wir keine Schreiner hätten»
Wo kam mancher Schreiber her?
Nur er schafft» ihr könnt draufwetten,
UnS so manchen Sekretär.
Ja, der Schreiner — lächelt nur —
Ist ein Mann von Politur.

Wollen auch den Metzger ehren
Hat zwar Umgang mit dem Vieh»
Doch die Ochsen zu belehren
Ist er willig spät und früh.
Kennt nicht Hunger und nicht Durst»
Darum ist ihm Alles Wurst.

Auch der Maurer sey geachtet;
Der wird wahrlich selig seyn;
Weil er nach dem Himmel trachtet.
Fügt er höher Stein auf Stein;
Wer » wie er» auf Gott vertraut»
Hat auf keinen Sand gebaut.

Und es sey ganz frei und ehrlich
Auch der Nagelschmid genannt.
Dieser scheint mir unentbehrlich.
Wo uns irgend Zweifel bannt;
Trifft » käm auch der dümmste Tropf,
Stets den Nagel auf den Kopf.

Laßtmich nun den Drechsler nennen Und den Bäcker ehrt nicht minder»
Der ist auch ein Ehrenmann ; D̂er ist uns ein wackrer Freund»
Mills im Herzen 'mal nicht brennen.
Steckt man sich 'ne Pfeife an.
Doch» wenn nicht der Drechsler wär,
Wo bekämt ihr Pfeifen her?

Ist des Lebens Krastbegründer»
Der es mit uns redlich meint;
Bäcker leidet keine Noth,
Denn er hat sein täglich Brod.

Wer den Schlosser will beleid' gen»
Kriegt es bald mit mir zu thun.
Seine Ehre zu vertheid 'gen
Laß ich nicht die Feder ruhn.
Nur der Schlosser ist der Mann,
Der uns Aufschluß geben kann.

Seifensieder nun vor Allen
Sey als Beispiel noch genannt»
Wenn uns Finsterniß umwallen,
Fehlt uns Reinheit und Verstand;
Ist der Seifensieder nicht,
Der für Reinheit sorgt und L i ch t?

Und nun gar erst die Friseure
Drehn gar Manchem einen Zopf:
Alles nur zu ihrer Ehre,
Ihre Arbeit ist der Kopf;
Sey der Geist auch noch so klein,
Ihnen soll's Pomade  seyn.

Einzeln Alle hier zu nennen»
Ist , was mir unmöglich scheint;
Daruni laßt mich noch bekennen»
Ihr send Lille mit gemeint,
Alle , die ich nicht genannt.
Der gestimmte Handwerksstand.

Nicht den Töpfer  zu vergessen.
Wer ihn höhnet , ist ein Wicht.
Woraus sollten wir wohl essen»
Gäb uns der die Teller nicht?
Töpfer ist und war auch schon.
Stets ein Man » von gutem  Thon.

Länger euch noch amustren,
Lieben Freunde » wollt ich nicht»
Möchtet die Geduld verlieren»
Also end ich das Gedicht,
Mit dem Ruf euch zugewandt:
Ehre sey dem Handwerksstand.

Das Brautpaar.
(Fortsetzung .)

Welches traurige , trostlose Leben führte hier die arme
Gefangene, alles Vergnügens war sie beraubt , keine Freude
hatte sie zu hoffen, die stillste Einsamkeit , auch nicht von
einem muntern , lebendigen Geschöpfe erheitert , empfing sie
am Morgen und verließ sie am Abend . Die Aussicht in
die tobten Felsen , auf denen das Gebäude ruhte , und in
das unabsehbare sich ewig gleiche Meer , war ihre Unter¬
haltung . Aber auch in sich fand sie keinen Trost , aus
dem sie heitere und freudige Gedanken hätte schöpfen kön»
neu, in der entfernten Zukunft fand ihr umherschwärmen¬
der, düsterer Geist keinen, auch keinen einzigen glücklichen
Punkt , den er umfassen , in dem er wieder aufleben konnte.
War sie nicht aus den Armen ihres Vaters , dem Kreise
ihrer Gespielen , und den Ringmauern ihrer Vaterstadt,
entflohen? irrte sie nicht landesverwiesen umher ? suchte
sie nicht eine Ruhestätte , um Guido vergessen zu können?
Guido ! Guido ! rief sie oft weinend , und rang die Hände
gegen das Meer , sieh doch , was dein Wankelmuth mir
zubereitet hat ! ist es nicht deinetwegen , daß ich hier schmachte,
und Elend sondergleichen erdulde ? Thörichtes Herz ! und
du kannst ihn noch lieben , kannst noch deine frevelhaften
Wünsche zu ihm erheben.

Laura klagte einst ihrem abscheulichen Aufwärter , daß
sie vor langer Weile zu Tode gemartert werde , und gab
ihm zu verstehen, sie wünschte eine Laute oder ein Buch zu
haben . Einige Zeit darauf brachte er ihr den Resteines
Buches , das zum Glücke in italienischer Sprache geschrie-

I ben, aber eine elende, erbärmliche Legende war . Ich weiß
j es nicht , ob ich es irgendwo gelesen , aber das weiß ich,
j daß ich cs wahr befunden habe , selbst der Satan würde

in der Einsamkeit Liebenswürdiges genug haben , um uns
seine Unterhaltung wünschen zu machen . So sind wir
Menschen . Laura verschlang die hirnlosen Märchen , las
sie zweimal , las sie mehreremale , fand sie endlich schön,
am Ende erbaulich und wahr.

Einst lag sie Nachts auf ihrem Sopha und schlum¬
merte , als sie ein ungewöhnlicher Ton erweckte , eS war
heller Mondschein ; eine lange schwarze Gestalt stand un¬
beweglich in der Mitte ihrer Stube , sie stieß einen lauten
Schrei aus , fuhr zurück und bedeckte ihr Gesicht mit den
Händen . Laura ! Laura ! riefs mit düsterer Stimme , hast,
du mein vergessen ? Ein kalter Angstschweiß bedeckte ihre
Stirne , ihre Zähne bewegten sich auf einander . Laura,
erkennst du deinen Vater nicht mehr ? Nahe war es , daß
sie eine Ohnmacht anwandelte . Ich bin Brabantane,
dein Vater . Komm Kind , folge mir in dem Wege zum
glücklichen Leben — Laura — folge mir . Es wurde still,,
still wie im Grabe . Die Erscheinung verschwand . Laut
betend harrte Laura der Morgensonne entgegen . Das
Grauen des Tages gab ihr erst wieder ihren Muth , ihre
Besinnung zurück. Sie war bleich , matt und krank.
Aengstlich starrte sie in alle Winkel , es war wie am vo¬
rigen Tage , keine Spur des nächtlichen Besuches.

Laura fieng von diesem Tage an , mit voller Seele sich
der Andacht zu weihen , sie lag Stunden lang auf den
Kniecn und betete laut , wenn es gegen die Nacht zu ging,
sie war verstört , düster und sehr schwermüthig . Guido
erschien ihr oft im Traume , aber nur im geistlichen Ge¬
wände , am Altäre , im Predigtstuhle , oder von Engeln um¬
ringt , in einem Zustande der himmlischen Verklärung . Laura
hatte nun 4 Monde in dieser schrecklichen Einsamkeit ver¬
lebt . Sie entschlief eines Abends früher , als gewöhnlich,
und erwachte am folgenden Morgen ehe es noch Tag war.
Die Furcht , Dinge zu sehen, die sie nicht zu sehen wünschte,
hatten sie gewöhnt , jeden Abend einen Schleier über ihr
Gesicht zu werfen . Da sie nicht mehr schlummern konnte,
so überließ sie sich ihren Gedanken.

Plötzlich tönte eine Glocke ganz nahe , dieser Ton war
ihr fremd , er verursachte ihr die unaussprechlichste Freude;
sie hatte nie diesen Wehlaut , diese Harmonie gehört . Lange
hielt sie ihn fiir einen Traum , bis endlich ihr Bewußt-
seyn sie vom Gcgenthcil überzeugte ; einige Strahlen der
Dämmerung , die sie durch den Schleier gewahr wurde,
vermochten sie, diesen zurückzuschieben. Wer malt ihr Er¬
staunen , als sie sich in einem Garten befand , und vor sich
eine Kircve , mit einem Gebäude , auf dem ein goldenes
Kreuz glän ;te , erblickte. Sie sprang auf , es war kein
Traum . Wo bist du ? rief sie. Lebst du noch ? wo bist
du , was ist mit dir vorgegangen ? In diesem Augenblicke
öffnete sich die Thür des Gebäudes und zwei Nonnen tra¬
ten in den Garten , Laura kam zitternd auf sie zu. Sie
erstaunten , eine fremde Dame zu treffe» . Laura erzählte
ihre Geschichte, und fragte , wo sie sich befinde ? man sagte
ihr : in Kalabrien , im Kloster Santa Maria.  Sie
wurde ins Gebäude geführt , alles drängte sich um sie her¬
um, man wollte die Dame sehen , die durch ein Wunder
aus der Türkei gerettet worden war . Als Laura sich er¬
holt hatte , besuchte sie der Beichtvater des Klosters , und



bat sie, wenn sie nun einmal von dem Finger des allmäch- ! einst ihre Flucht dem Grafen verrathen hatte. Trotz der
tigen Gottes zu seinem Dienst bestimmt scy, doch das Klo¬
ster Santa Maria , in das sie nur durch das augen¬
scheinlichste Wunder gekommen scy, zu ihrem Aufenthalte
zu wählen; damit doch dermaleinst in den Legenden der
Heiligen zu lesen sey, die heilige Laura habe ihr frommes
Leben dort beschlossen, wohin sie die Engel getragen hät¬
ten und damit das arme Kloster eine reiche, vornehme Pa¬
tronin durch sie erhalte.

Laura entschloß sich nach einigen Tagen, den Schleier
anzunehmen, setzte einen Brief an ihren Later auf, worin
sie ihm den Entschluß meldete, und schickte sich zu dem
Stande an, den sie gewählt hatte, und zu dem sie-durch
Erscheinungen und Wunder bestimmt zu seyn schien. Noch
3 Tage hatte sie bis zu diesem Zeitpunkte.

Auf Zureden ihres Beichtvaters hatte Laura ein Ge¬
lübde gethan: jeden Morgen zu der nämlichen Stunde, in
der sie aus der Türkei befreit worden war , sich auf den
Platz im Garten zu begeben, wo sie am Morgen erwacht
war , und dort eine Stunde zu beten; gewissenhaft hielt
sie, was sie sich vorgcnommen. Am vorletzten Tage, ehe
sie das Gelübde ablcgen sollte, begab sie sich etwas frü¬
her als sonst auf den Platz. Alles lag noch im Schlafe.
Es war eine heiße, schwüle Nacht, Donner und Blitz waren
vorangegangcn, dichter Nebel lag auf der Gegend, Laura
knicete und betete. Plötzlich wird sie hin und her be¬
wegt, ohne von dem Platze, wo sie ist, entfernt, zu wer¬
den, ein fürchterliches Krachen schallt durch die stille Ge-
gend, ein Gepolter, als wenn Berge einstürzten, ein Ge¬
tön der Erde, ein dichter Staub lassen die zitternde, halb-
todte Laura nicht länger mehr in Ungewißheit, daß ein
Erdbeben in diesem Augenblick Vorgehen müsse. Noch steht
sie nicht fest auf dem Boden, sie schwankt, wie in einem
Schiffe umhergcworfcn. Auf einmal ists stille, stille als
wenn die Natur in ihrem Gange stockte. Zu Lauras
Ohr tönen einzelne Laute der Zertrümmerten, bis sie sich
endlich verlieren. Es wird Tag, Kirche und Kloster lie¬
gen in einem Schutthaufen, nur noch einige Säulen und
abgebrannte Gewölbe ragen empor; sie naht sich den
Trümmern, nirgends Leben. Einige Reste von mensch¬
lichen Körpern sahen aus dem Staub und Stcinmassen hervor.

Mit flüchrigen Schritten entflieht Laura durch die
cingestürzten Mauern des Gartens und irrt in einer un¬
bewohnten Wildniß umher. Endlich trifft sie eine kleine
Hütte auf einem Hügel, die das Schicksal unbedeutender
Menschen bei großen Revolutionen hatte, während Paläste
und Kirchen von dem Erdbeben umgestürzt wurden, ru¬
hig stehen zu bleiben. Ihr Bewohner, ein redlicher Land¬
mann, nahm sic mit offenen Armen auf, gab ihr auf Ver¬
langen Mannskleider gegen etwas Geld, reichte ihr so viel
zu essen, als sie wollte, ohne sich dafür das Geringste auf¬
dringen zu lassen, bedauerte mit ihr das Schicksal der
Unglücklichen und begleitete sie bis auf den Weg nach Reggio.

Laura langte nach einigen Abenteuern in einem Walde
an , der nicht weit von Messina liegt. Dorthin trieb sie
ihr Herz, das allgemach seine alten Rechte wieder her¬
vorzurufen strebte. - Sie wollte Guido, sie wollte ihren
Water wieder sehen, und dann in ein Kloster sich begeben.
In dem Walde stieß sie auf einen Einsiedler, dieser er¬
blickte sie kaum, als er mit einem Schrei zurückfuhr, sie
sah ihn genau an , es war Giovanni, der Nämliche, der

Verkleidung hatte er Laura erkannt. Um Gotteswillen!
rief er, Laura, Sie leben noch? Giovanni! du, ein Ein¬
siedler? O daß ich diesen Tag erlebt habe, schrie Gio¬
vanni. Gott! das ist das Merkmal, daß du mich Reui¬
gen ausgenommen und mir vergeben hast, Laura! treten
Sie zu mir herein, und Sie sollen Dinge hören, abscheu¬
liche Dinge, die Ihr gutes Herz nicht als möglich träumt.

(Schluß folgt.)

Aerztlicher Rath
Eine an Kopfweh leidende Dame befragte den berühmten

Berliner Arzt Heim, ob sie wohl ein ihr angerathenes
Hausmittel gebrauchen solle, nämlich den Kopf mit Sauer-
kraut zu belegen. Ganz gut , erwiederte der alte Heim
sehr ernsthaft, nur dürfen Sie nicht vergessen, eine Brat¬
wurst oben darauf zu thun.

G e meinnüHrges
Stahlfedern.

Dr. Arendis gibt ein Mittel zur Erhaltung der
Stahlfedern an, welches darin besteht, daß man die Federn
in einer Auflösung von gereinigter Pottasche aufbewahrt.

Es wird nämlich ein Quintchen Pottasche in circa 4
Loth Wasser aufgelöst, mit dieser Auflösung eine in ein
Opodeldocglas gestopfte kleine Schichte Asbest hinreichend
getränkt und hierin die Stahlfedern nach dem jedesmali¬
gen Gebrauche gestellt.

Der
Juni.

Gartenkalenber.
Man steckt Bohnen, Erbsen und Winter-

rettige, säet Spinat , etwas Kopfsalat und Gurken, häu¬
felt Bohnen und versieht sie mit Pfählen. Ferner werden
alle erwachsenen Pflanzen ausgeseht. Sodann wird flei¬
ßig gelockert, gejätet und begossen.

Wöchentliche Frucht-, Brod-, Fleisch-, Viktualtcn- und
Holz- Preise.

Nagold , den 30. Mai 1846.

Frucht-Gattungen.

1 sr.

Preis, Verkauft
wurden: Erlös.

höchster. mittlerer. niederer.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. Schfl .Sr. fl. kr.

10 30 9 46 9 33 139 — 1357 48

7 34 7 24 7 6 9 — 66 38
18 40 18 8 17 12 6 1 129 13

2 20 2 12 2 10 2 1 37 28
2 18 2 15 2 14 1 4 27 4

— 54 — — 1 — 7 12

- - - - - - — - —

Dinkel, alter , 1 Sch.
Dinkel, neuer, „
Kernen
Haber .
Gersten
Mühlfrucht
Waizen
Bohnen
Roggen
Wicken
Erbsen
Linsen .
Linsen-Gersten ,
Roggen -Waizen,
4 Pfd^ Kernenbrvd 19 kr. il Pf .Schw .Scknn. 22 kr. iBretter . ttbr .26-
4 „ Schwarzbrot »17
1 Wecka 4 L. IQ . 1
1 Pf . Ochsenfleisch 8

-36 Ir.

Rindfleisch . 8
Kalbfleisch . 7
Hammelfleisch—
Schweinefleisch,
unabgezogen 10
abgezogen . 9

Rindschmalz 24
Butter . . 19
Lichter, geg. 22

» gez. 20
Seife . . 16

Bödsciten, 1 ' breit:
rauhe . . 40—43
balbsaubere . 48
blinde . . 1 A. 9

9—10" br. 19 ,
Rahinenschenkel14-1ö
Lallen . . . 5—6 ,
Kl. Buchenholz:

xr . Achse 16 fl.— ,
geflößt . 15S. 1L,

KI.Tannenholz:
pr . Achse 10fl. —-
geflößt . 9 fl.36

Redigirt, gedruckt und verlegt von G. Zaiser.


	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]
	[Seite 399]
	[Seite 400]

